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Zwei Gemeinden, eine Ver-
waltung. Das war das Ziel von 
Fischbach und Grossdietwil. 
Dazu kommt es nicht. Was sind 
die Gründe für diesen Ent-
scheid? Der WB fragte nach.

von Stephan Weber 

«Ich bin enttäuscht», sagt der Gross-
dietwiler Gemeindepräsident Christian 
Leuenberger. Das Ziel, mit dem Nach-
barn Fischbach die Verwaltungen auf 
Ende Jahr zusammenzulegen, ist ge-
scheitert. Über das Ende einer gemein-
samen Kanzlei informierte Leuenber-
ger an der Gemeindeversammlung von 
Grossdietwil am letzten Freitag. Er zeig-
te den Anwesenden den Brief, in wel-
chem der Fischbacher Rat einen defi-
nitiven Schlussstrich unter das Projekt 
zog. 

Dieser liess ausrichten, «dass er (...) 
zum Schluss gekommen sei, dass im 
Moment kein Bedarf nach weiteren Ge-
sprächen unter den Gemeinderäten be-
steht.» Nach diesen Zeilen war für den 

Dietler-Präsident klar: «Die Verhand-
lungen sind beendet, das Projekt ge-
storben.» 

Die Standortfrage
Ein Blick zurück: Ursprünglich war ge-
plant, die Verwaltungen auf Mitte die-
ses Jahres zusammenzuführen. Die 
Verhandlungen harzten. Zu diskutie-
ren gab vor allem die Frage nach dem 
Standort der Kanzlei. Fischbach sei an 
einer Lösung interessiert, sagte deren 
Gemeindepräsidentin Martha Stöckli-
Riedweg damals gegenüber dem WB. 
Sie fügte ein Aber an: «Wir wollen un-
sere Kanzlei in Fischbach nicht aufge-
ben.» Und Christian Leuenberger hielt 
fest: «Kein Dorf verliert gerne eine Insti-
tution wie die Kanzlei.» Kurz: Die Kanz-
lei-Frage spaltete die Geister. Eine Eini-
gung war weit weg. 

Während den Verhandlungen präsen-
tierte die Projektgruppe zeitweilig eine 
andere Idee. Diese sah vor: Fischbach 
lagert seine Steuerverwaltung nach 
Grossdietwil aus. Gleichzeitig sollte die 
gemeinsame Kanzlei in Fischbach ih-
ren Standort haben. Der Vorschlag wur-

de rasch wieder verworfen. Grund? «Die 
Fixkosten blieben hoch und das Spar-
potenzial war zu gering», sagt Christi-
an Leuenberger. Auch Fischbach sah 
ein: Dieser Vorschlag bringt nicht den 
erhofften Erfolg. «Wenn schon Verwal-
tungen zusammenlegen, dann mit ei-
ner gemeinsamen Kanzlei. Sonst bringt 
es zu wenig», sagt Martha Stöckli.

Die zweite Variante, die gesamte Ver-
waltung von Grossdietwil nach Fisch-
bach auszulagern, führte auch nicht 
zum Durchbruch. Warum? Christian 
Leuenberger gibt sich zugeknöpft. Er 
wolle nicht noch mehr Öl ins Feuer gie-
ssen. Denn: «Es ist schon viel Glas zer-
schlagen worden». Für Martha Stöckli 
gibt es vor allem einen Hauptgrund: «In 
der Frage, wo die gemeinsame Kanzlei 
stehen soll, konnten wir uns nicht eini-
gen.» 

Der personelle Engpass
Mitte des letzten Jahres, als die Idee ei-
ner gemeinsamen Verwaltung erstmals 
diskutiert wurde, führten beide Ge-
meinderäte die Vorteile ins Feld. Einer 
davon lautete: Stellvertretungen können 

mit einer einzigen Kanzlei besser gere-
gelt werden. Vor allem Letzteres spitzte 
sich in Grossdietwil zu. Ab Juli fehlte der 
Gemeinde ein Gemeindeschreiber. Die 
Folge: «Die personelle Situation auf der 
Kanzlei war unbefriedigend», sagt Leu-
enberger. Der Hilfeschrei nach perso-
neller Unterstützung von Altbüron und 
Fischbach blieb ungehört. 

Mittlerweile hat sich das Problem in 
Grossdietwil seit dem 1. September ent-
schärft. Mit Marie-Louise Arnet-Sommer 
hat die Gemeinde nach längerer Suche 
eine neue Gemeindeschreiberin gefun-
den. «Sie ist ein Glücksfall für uns», sagt 
Christian Leuenberger. «In diesem Punkt 
ist das Ende der Verwaltungsgemein-
schaft verkraftbar.» Martha Stöckli sagt: 
«Weil Grossdietwil eine neue Gemeinde-
schreiberin fand, hatte eine gemeinsa-
me Verwaltung für Fischbach nicht mehr 
erste Priorität.»

Weit mehr Mühe macht dem Dietler-
Präsidenten die verpasste Chance zum 
Sparen. «Beide Gemeinden hätten mit 
einem Zusammenschluss profitiert.» Be-
sonders in diesen Zeiten, wo der Druck 

auf die Gemeinden ständig zunehme, so 
Leuenberger.

Das Sparpotenzial
Auch Martha Stöckli sah beim gemeinsa-
men Projekt viel Sparpotenzial. Als sich 
jedoch kein Ergebnis abzeichnete, habe 
Fischbach reagiert und die Organisati-
on der Verwaltung überprüft. Mit wel-
chem Resultat? «Durch eine Pensenre-
duktion unserer Gemeindeschreiberin 
konnten wir Lohnkosten sparen.» Wäh-
rend Grossdietwil sein Steueramt nach 
Willisau ausgelagert hat (der WB berich-
tete), steht diese Variante für Fischbach 
momentan nicht zur Diskussion. Martha 
Stöckli erklärt warum: «Mit dem Steuer-
amt können wir den Betrieb unserer Ver-
waltung besser gewährleisten.» 

Wie definitiv ist das Ende der Verhand-
lungen? Das Projekt sei momentan «auf 
Eis gelegt», sagt Martha Stöckli. Auch 
vonseiten Grossdietwil sind laut Chris-
tian Leuenberger «aktuell keine weite-
ren Gespräche geplant.» Eine Hintertü-
re wollen sich jedoch beide offen lassen. 
Martha Stöckli: «Wer weiss schon, wie es 
in ein paar Jahren aussieht?»

Das Nein zu einer gemeinsamen Verwaltung
Grossdietwil/Fischbach | Die beiden Dörfer ziehen einen Schlussstrich unter das geplante Projekt 

Die Skisaison ist eröffnet
Schötz. Ab auf die Schneepiste: Vor ein paar Tagen reiste der Skiclub Schötz ins 
Bündnerland, ins tief verschneite Sedrun. Während die Schneesportlehrerinnen und 
Schneesportlehrer am Samstag und Sonntag ihre Weiterbildung absolvierten, wurden 
die Pisten von den übrigen Teilnehmern ausgiebig und mit viel Freude befahren. Auch 
die Gemütlichkeit und der Spass kamen an diesem Wochenende nicht zu kurz. Die 
Skisaison 2012/2013 ist für den Skiclub Schötz eröffnet und alle hoffen, dass der 
Schnee nicht wegschmilzt, damit es eine erfolgreiche Ski- und Schneesportschul-
saison wird. CR� Foto Claudia Kurmann-Rölli

Viel Spass am Chlaushöck
Egolzwil/Wauwil. Der Chlaushöck der Trachtengruppe Egolzwil-Wauwil sowie der 
Tanzgruppe Wauwil hat Tradition. Im Schulhaus in der Raclettestube wurde den Mitglie-
dern eine feine Kürbis-Suppe offeriert. Dazu gab es einen gemischten Salat, zarten Bein-
schinken und einen Kartoffel-Gratin. Präsidentin Emma Erni richtete ihre eindrücklichen  
Dankesworte an die Teilnehmer. Sie dankte allen Mitgliedern und Helfern für die geleis-
tete Arbeit und die hilfsbereite Unterstützung während des Jahres. Für Unterhaltung war 
ebenfalls gesorgt. Verantwortlich dafür war Karl Odermatt mit seiner Handorgel. Viele 
frohe und lustige Gesichter waren am Anlass zu erkennen. RA� Foto Roland Achermann

Militärische 
Einquartierung
Hergiswil. Der Gemeinderat von 
Hergiswil teilt in seinen Ratsnachrich-
ten mit, dass vom Montag, 7. bis Frei-
tag, 25. Januar 2013, die Geb Inf Kp 85/3 
ihren WK 2013 in Hergiswil absolviert. 
Es werden ungefähr 150 Angehörige 
der Armee die Truppenunterkunft resp. 
die Zivilschutzanlagen bei der Turnhal-
le und Mehrzweckhalle Steinacher für 
drei Wochen in Anspruch nehmen. Der 
Gemeinderat heisst die Dienstleisten-
den im Kräuterdorf herzlich willkom-
men und wünscht ihnen einen erfolgrei-
chen WK. 

Gratulation zum 
Schweizermeistertitel
Die Ringerriege Hergiswil hat es ge-
schafft. In einem spannenden Kampf 
gewannen sie auch das zweite Duell ge-
gen Freiamt und durften den lang er-
sehnten Titel als Schweizer Meister im 
Mannschaftsringen entgegennehmen. 
Seit Jahren ist die Ringerriege Hergis-
wil in der NLA eine gefestigte Mann-
schaft und engagiert sich vorbildlich in 
der Jugendförderung. Der Gemeinderat 
gratuliert den Ringern und ihrem Prä-
sidenten Walter Stadelmann im Namen 
der ganzen Bevölkerung herzlich zur 
tollen Leistung. Der Gemeinderat ist 
stolz auf die Ringerriege. 

Steuerwissen für 
Jugendliche
www.steuern-easy.ch ist eine Website, 
die sich zum Ziel gesetzt hat, Jugendli-
chen das Thema Steuern näherzubrin-
gen. Früher oder später werden alle 
Jugendlichen mit ihrer ersten Steuer-
erklärung konfrontiert. Für viele eine 
nicht einfache Aufgabe. Auf www.steu-
ern-easy.ch können sich die Jugend-
lichen selbstständig mit dem Thema 
Steuern auseinandersetzen. 

Darin erklären Wissenseiten das 
komplexe Steuerwesen auf einfache Art 
und Weise. Um Berührungsängste und 
Hemmungen abzubauen, können Ju-
gendliche interaktiv und auf spieleri-
sche Art zudem eine Steuererklärung 
ausfüllen. 

Festtags- und 
Neujahrswünsche
Der Gemeinderat und die Gemeinde-
verwaltung entbieten der Bevölkerung 
für die bevorstehenden Festtage und 
zum Jahreswechsel die besten Glück- 
und Segenswünsche. Allen Einwohne-
rinnen und Einwohnern, die im bald 
zu Ende gehenden Jahr in irgendeiner 
Art und Weise etwas zur Bewältigung 
und zum Gelingen der vielfältigen Ge-
meindeaufgaben beigetragen oder sich 
aktiv am Gemeindegeschehen beteiligt 
haben, spricht der Gemeinderat einen 
grossen Dank aus. 

Konzert und Weihnachtsgeschichte
Schötz | Weihnachtskonzert der Brass Band 

In der Pfarrkirche Schötz 
fand das Weihnachtskonzert 
der Brass Band Schötz statt. 
In diesem Jahr wurde es vom 
Jodlerklub Bärgglöggli Schötz 
mitgestaltet.

Das Konzert ist jedes Jahr ein kleiner Hö-
hepunkt für die Brass Band. Mit Stücken 
wie «Intrade» und «Out of Africa» wurde 
das Konzert von der BBS unter der Lei-
tung von Peter Stadelmann eröffnet. Die 
nächsten beiden Stücke «Dure Nebel» 
und «Hirtenruf» präsentierte der Jodler-
club unter der Leitung von Hans Schöp-
fer. Auch die weiteren Darbietungen 
wurden vom Publikum gewürdigt, zu-
mal auch die Solisten überzeugten.

Spannend und mit Emotionen
Des Weiteren hörten die Zuhörerinnen 
und Zuhörer eine Weihnachtsgeschich-
te der besonderen Art. Spannend und 
voller Emotionen wurde sie von Vreni 
Kunz erzählt. Das Konzert dauerte eine 
Stunde. Den krönenden Abschluss bil-
dete – wie jedes Jahr – das Lied «Stil-
le Nacht, heilige Nacht». Das Publikum 

konnte mitsingen und so fand das Kon-
zert einen schönen, weihnachtlichen 
Abschluss. Nach dem Konzert durfte 
man auf dem Dorfplatz bei einem Glas 

Punsch oder Glühwein noch einmal den 
wunderschönen Klängen der Brass Band 
und dem Jodlerklub lauschen. Die Brass 
Band Schötz und der Jodlerclub Bärg-

glöggli Schötz bedanken sich für die 
Unterstützung während des Jahres und 
wünschen allen für das kommende Jahr 
viel Gesundheit und alles Gute.� ps

In Aktion: Die Brass Band Schötz am Weihnachtskonzert. � Foto Pius Setz


